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Was bedeutet CS für die katholische Kırche Deutschlands, dafß der „Gesellen-
vater“ Adolt Kolping den Christen als Modell elınes geglückten christlichen
Lebens vorgestellt wiırd, WEeNN HÜTE Oktober 1991 „seliggesprochen“ wırd>?
Be1l einer Antwort wiırd INa  w sıch Zuerst seıiner eıt vergewiıssern mussen,
erkennen, da{ß Kolping (1813—-1865) eın Zeıtgenosse VO  a} arl Marx WAaTr und da{ß$
CT ebenso W1e€ dieser sıch auf den Weg machte, die Arbeıiterfrage lösen. 1869
schrieb Marx Friedrich Engels, dafß energisch „dıe Ptaffen losgegangen
werden mu Die Hunde kokettieren, CS passend erscheint,; mı1ıt der Arbei-
terfrage.“ Die ohl Bıschof Wılhelm Emmanuel VO  e Ketteler un
Kolping gerichtete Attacke konnte aber wen1g bewirken. 1875 gab CS 1im rhei-
nısch-westfälischen Industriegebiet soz1aldemokratische Gruppen mıt 2300
Mıtgliedern, dagegen zählte die christlich-soziale Arbeiterbewegung 1im CHNSCICH
Ruhrgebiet 2729 Vereine mıt 46 01010 Mitgliedern. CGGanz verschlafen hatte die ka-
tholische Kırche die sozıuale rage offensichtlich nıcht. Verdienste dabei tallen
auch Adolf Kolping Z  D} der 1849 den Kölner Gesellenvereıin gründete und damıt
„die orofße geglückte katholische Soz1ialınıtiative ın oroßem Stil“ (Klaus
Schatz) auf den Weg brachte. Er veränderte die Lebenssituation der Handwerks-
gesellen un tırug AaZu beı,; eıne so7z1ale Schicht entproletarısıieren, gCIdA-
de Jjene, die damals die radıkalste Schicht des Proletarıiats Wa  -

Kolping 1St als „Gesellenvater“ UNVELSCSSCHL, obgleich eher für eine CGesin-
nungsreform als tür eine Strukturreform optıiert hatte. 1iıne konkrete Sozı1alpoli-
tik W ar nıcht seine Sache, obgleich die Kolpingheime un: Kolpingfamıilien iın der
Praxıs emınent sozialpolitisch wırksam Eıgentlich SGELEZTIE auch iın seliner
Theorie richtig d} WECeNN CF schrıeb: „Dıie Kırche ann un dart sıch VO der
z1alen rage nıcht zurückziehen, S1e mMu 1Ns Leben hiıneintreten un den Kampf
mıt ıhren Widersachern nıcht scheuen Der unchristliche Kommunısmus ware
Sar nıcht autf dıe Welt gekommen, WCeNnNn der christliche iın rechter Weıse ware
überall geübt worden.“ Diese Theorie, die die Praxıs Kolpings rechtfertigte,
tührte iıhn 1aber nıcht ın die Sozialpolitik, ın der CS darum gehen ollte, entftrem-
dende Strukturen abzubauen und Recht un Würde des Arbeiters sıchern.
Dennoch: Kolping 1St iın der Miıtte des Jahrhunderts eın leuchtendes Sıgnal
sozıaler Sens1ibilität und Tatkraft 4US dem Geilst des Evangelıums SCWCSCH. Unge-
achtet der Marxzschen Verdächtigung, da{ß Religion „Upıum des Volkes“ sel,; VCI-

suchte die konkrete Welt der Gesellen Z verändern; wollte die Menschen
nıcht mıt dem Paradıies der klassenlosen Gesellschaft vertrosten. Von solchen
Anzahlungen hielt der ehemalıge Schuhmacher nıchts. Am Ende sollte sıch
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mMı1t seiner Option durchsetzen. Seine Seligsprechung bringt auch diese säkulare
Grundentscheidung eines verglichen mıi1ıt arl Marx kleinen Mannes iın TYT1N-
NCTUuNS.

ber dieses soz1ıale ngagement hınaus W ar Kolping eın engagıerter Publizist.
Er yab 9—1 S65 den „Katholischen Volkskalender“ in hohen Auflagen heraus:

Wr MR Schrittleiter des „Rheinıischen Kıirchenblatts“ und A0 1854 —
1863 Herausgeber der „Rheinischen Volksblätter für Haus, Familıulie und and-
werk“ Er schriebh eınen eingängıgen Stil und verstand CD, die Probleme der Men-
schen Aaus dem Volk aufzugreifen un: Zu klären. Die Gesellen wollte ans

Lesen bringen un durch seiıne Publikationen ıhnen auch Orıentierung geben,
damıt S1e mıt Unterscheidung sıch der „‚wahren Aufklärung“ 1mM Evangelıum
wenden würden. Dieser Volksschriftsteller Kolping 1St leider weıthın unbekannt.

Wo liegt der Glanz des christlichen Modells mı1ıt Namen Kolping? Da
menschlich gesprochen Karrıere gemacht hat, VO Schuhmacher Zzu General-
prases des Gesellenvereins un: FAR Päpstlichen Geheimkämmerer
1862)? Da{ß JUuUCI durch die theologischen Wırren seiner eıt iın München
un In onn unbeirrbar seinen orthodoxen Weg 1m Dienst der Kırche ving?
Da f vermıiıtteln verstand 7wischen Althergebrachtem und dem Neuen, das
in Famılie un: olk sıch durchsetzen wollte? Da{iß selbstlos sıch einsetzte für
jedermann, hıs hın ZAR IM etzten Cholerakranken? Je mehr = die Lebensge-
schichte Kolpings ungeschminkt un unbeschnitten Zr Kenntnıis nımmt,
mehr mMuUu 111nl erkennen: Adolf Kolping hatte viele Seıten. ber be1 allen seinen
Erfolgen un in allen seınen Nöten 1St eın Mensch geblieben, lıebenswert in
seiınen Schwächen, Eıgenheıten, Zielen. Vermutlich tragt gerade diese seıne
prätentiöse Herzlichkeit a711 bei, da{ß das Programm Jesu, W1€ CS bıs se1-
N trühen 'Tod mı1t 57 Jahren vorlebte, auch heute och menschenfreundlich
ankommt.

Die Selıgsprechung annn nıcht den Sınn haben, dem Vergessen Adolft Kolpings
wehren;: enn 1St auch Jjenseıts der Grenzen Deutschlands durch das Inter-

natiıonale Kolpingwerk bekannt. Sıe annn 1aber erneut eın Licht werften auf die
soz1ıale und polıtische Entwicklung der Jahre 1989/1990, ın denen das 140jährıge
Erbe VO  z Marx; eiınem geheimen Kontrahenten Kolpings, ZUiT: Diısposıtion stand.
Sıe ann 1aber VOT allem nıcht in wortreichen Enzykliken, sondern im blutvollen
und zugleich alltägliıchen Beispiel eınes geglückten Lebens die soz1ıale Frage als
bleibende Aufgabe der Christen herausstellen. Da Kolping ausgerechnet 1mM
100 Gedächtnisjahr der Eersten Sozialenzykliıka „Rerum novarum“ seliggespro-
chen wırd, entbehrt nıcht der Ironıe: An soz1aler Sens1bilıtät lag der Vıkar in
öln 7zumındest eıne Nasenlänge VOT apst Leo 888 Roman Bleistein 5/
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